
Erfahrungsbericht Groningen – WiSe 2010/2011 

1. Vorbereitung (Planung, Organisation, Bewerbung)    

Wenn man ein Auslandssemester im Rahmen des Studiums absolvieren möchte und sich für eine 

entsprechende Partnerhochschule entschieden hat, ist die erste Anlaufstelle für Studenten des 

Fachbereichs Wirtschaft das OfIS der Fachhochschule Münster. Hier bekommt man alle nötigen 

Informationen und auch alle Formulare, die ausgefüllten werden müssen. Man findet aber auch alle 

nötigen Informationen zu dem Bewerbungsprozess sowie zum ERASMUS‐Programm auf dem 

Internetauftritt der Fachhochschule Münster. 

Da Groningen nur ca. 250 km von Münster entfernt ist, ist die Anreise mit dem Auto am bequemsten. 

Aber es gibt auch die Möglichkeit mit dem Zug zu fahren (z.B. Deutsche Bahn) 

 

2. Unterkunft 

Es gibt die Möglichkeit ein Housing‐Office zu nutzen. Man bezahlt eine Vermittlungsgebühr, eine 

Kaution und die monatliche Miete und bekommt dafür ein Zimmer beispielsweise in einem 

Studentenwohnheim. Ich persönlich habe diesen Service nicht genutzt, da ich es nicht eingesehen 

habe so viel Geld zu bezahlen lediglich für die Vermittlung. Es ist zwar wahrscheinlich der einfachste 

Weg, aber die Zimmer und die Studentenwohnheime sind nicht gerade überragend. Ich habe mir ein 

Zimmer zur Zwischenmiete gesucht über StudiVz und war sehr zufrieden. Mein Zimmer war groß, hell 

und hat 345 mtl. gekostet. Das Bad und die Küche habe ich mir mit 3 anderen Mädels geteilt und das 

lief alles sehr unkompliziert. Somit kann ich jedem empfehlen es erst mal auf eigenen Faust zu 

probieren. Aber man muss sich drauf einstellen, dass der Standard in Holland nicht unbedingt mit 

dem in Deutschland zu vergleichen ist. 

 



3. Studium an der Gasthochschule 

Die Hanze Universität ist sehr international, es gibt Studenten aus allen Ländern der Welt (einige 

Beispiele aus meinen Kursen: China, Japan, USA, Deutschland, Holland, Polen, Ungarn, Belgien, 

Spanien, Italien, Russland, Tobago, Chile, etc.). Das macht das Studieren an der Hanze so interessant, 

man kommt mit verschiedenen Kulturen in Kontakt und lernt gut miteinander umzugehen. 

In der ersten Woche gibt es eine Einführungswoche, in der man in einer bestimmten Gruppe ein 

reales Projekt auf die Beine stellen muss. Wir mussten ein Kochbuch kreieren, produzieren und 

anschließend auch verkaufen. Ein Semester an der Hanze ist aufgeteilt in 2 Perioden. In jeder Periode 

wählt man Module, die dann auch in dieser Periode abgeschlossen werden. Somit hat man 2 

Klausurenphasen. Das ist eigentlich sehr positiv, weil man nicht den ganzen Lernstress auf einmal 

hat. Die Fächer sind sehr interessant und interaktiv gestaltet. „Reine“ Vorlesungen, wie man sie aus 

Deutschland kennt, gibt es nicht. Die Kurse bestehen in der Regel aus ca. 30 Leuten und der Professor 

bezieht die Studenten immer mit ein. Außerdem sind fast immer Gruppen‐ und Projektarbeiten und 

Präsentationen Bestandteile eines Kurses. Die Klausuren sind häufig Multiple Choice. 

 

4. Alltag und Freizeit 

Groningen ist eine sehr lebendige Stadt, es ist immer was los zu jeder Tages‐ und Nachtzeit. Auf dem 

Grote Markt gibt es zahlreiche Cafés und Bars. Man kann in Groningen super shoppen und feiern. Es 

gibt sehr viele Pubs und man hat das Gefühl, die Stadt schläft nicht, egal ob in der Woche oder am 

Wochenende. Es sind immer viele vor allem auch junge Leute unterwegs und es ist immer was los. 

Was man sich aber unbedingt besorgen muss, wenn man nach Groningen möchte, ist ein Fahrrad. 

Man kennt das zwar schon aus Münster, aber in Groningen ist das noch wichtiger. Das Fahrrad ist das 

Verkehrsmittel Nummer eins und man kommt überall super schnell und einfach mit hin. Mit dem 

Auto hat man es da in Groningen schon etwas schwerer. Man fühlt sich nicht ganz so fremd, denn 

der Unterschiede von Groningen zu Münster ist nicht so groß. Es wird einem nie langweilig und die 



Niederländer sind wirklich sehr nett und freundlich. Es gelten in den Niederlanden grundsätzlich sehr 

flache Hierarchien und man spricht auch seine Professoren mit dem Vornamen an. Die 

Lebenshaltungskosten sind etwas höher als in Deutschland, zumindest die Miete und die Spritkosten. 

                             

 

5. Fazit 

Ich habe mich für ein Austauchsemester in Groningen entschieden ,um meine Englischkenntnisse zu 

verbessern und um ein internationales Umfeld zu erleben. Beides ist an der Hanze optimal möglich 

und ich bin sehr zufrieden mit meiner Wahl. Mir hat die Zeit in Groningen sehr gut gefallen und ich 

habe mich super wohl gefühlt. Man konnte viele interessante Kontakte knüpfen und hat spannende 

Erfahrungen sammeln können. Es ist wirklich eine tolle Zeit gewesen, die ich nicht missen möchte. 

Wenn ich etwas kritisieren müsste an Groningen und an dem Auslandsaufentahlt, dann wäre das 

zum einen dass man sich eben an den etwas geringeren Wohnstandard gewöhnen muss und zum 

anderen dass man sich auch daran gewöhnen muss an der Hanze alles Formelle selbst erledigen zu 

müssen. Die Unterstüztung seitens der Hanze ist zwar definitiv da, aber eher als beratende Instanz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

31.01.2011          Aleksandra 

 


